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Bis dass der Tod uns scheidet?
MZ-LESERFORUMAnwältinnen erklären, was nach einer Trennung mit gemeinsamemVermögen sowie den Kindern passiert.
Trotz des Versprechens halten vie-
le Ehen nicht bis zum Lebensende,
sondern werden per Scheidung
aufgelöst. Nicht selten streiten die
Expartner darüber, wie es mit dem
gemeinsamen Vermögen oder den
Kindern weitergehen soll. In die-
sem Zusammenhang gibt es ge-
naue rechtliche Regelungen. Die
Fachanwältinnen für Familien-
recht Marie-Luise Merschky aus
Halle, Sandra Baatz ausNaumburg
und Anja Wicht aus Eisleben ha-
ben Fragen zu diesem Thema am
MZ-Lesertelefon beantwortet.

? Was bei der Scheidung zu be-
achten ist

Susi B., Halle:
MeinMann und ich haben uns getrennt.
Jetzt hat er die Scheidung bei Gericht
eingereicht. Ich hoffe, dass das Gericht
bald einen Termin ansetzt, bei dem al-
le unsere Probleme geklärt werden.
Derzeit sind wir uns über nichts einig.
Ich selbst habe keinen Anwalt.
Sofern Sie selbst keine Anträge
stellen beziehungsweise stellen
lassen, wird es in einem Gerichts-
termin nur um die Scheidung an
sich gehen und um den Versor-
gungsausgleich, also den Ausgleich
der Rentenanwartschaften. In
Scheidungsverfahren herrscht An-
waltzwang, so dass Sie selbst keine
Anträge stellen können. Ich würde
also anraten, sich einen Anwalt zu
suchen, mit dem Sie dann auch be-
sprechen können, welche Angele-
genheiten klärungsbedürftig sind.

Bärbel K., Burgenlandkreis:
Mein Mann und ich lassen uns schei-
den.Wir waren beide während der Ehe
voll berufstätig und haben ungefähr
gleich hohe Rentenpunkte. Das Ge-
richt hat uns jetzt Formulare zum Aus-
füllen geschickt, in denen wir angeben
sollen, wo wir versichert sind. Eigent-
lich möchten wir aber gar nichts vom
anderen haben.
Grundsätzlich besteht die Mög-
lichkeit, wechselseitig auf die
Durchführung des Versorgungs-
ausgleichs zu verzichten. Es gelten
aber Formvorschriften. Ein sol-
cher Verzichtmuss entweder nota-
riell beurkundet oder gerichtlich
protokolliert werden. In Schei-
dungsverfahren herrscht Anwalt-
zwang, so dass eine gerichtliche
Protokollierung nur dann möglich
ist, wenn beide Ehegatten anwalt-
lich vertreten sind. Dies erscheint
auch sinnvoll, da es sich oft um
sehr hohe Beträge handelt, so dass
ein Fachmann prüfen sollte, ob ein
Verzicht der Billigkeit entspricht.

Dorothea S., Halle:
Ich bin mit meinem Partner jetzt schon
20 Jahre zusammen, er lässt sich aller-
dings nicht von seiner Ehefrau schei-
den, da er meint, dies sei zu teuer.
Welche Nachteile hat es, wenn er ver-
heiratet bleibt?
Die Nachteile können grundsätz-
lich teurer werden als die Schei-
dungskosten. Einige Stichtage
knüpfen an die Rechtshängigkeit
der Scheidung an, also die Zustel-
lung des Scheidungsantrages,
nicht an den Trennungszeitpunkt.
Hat Ihr Partner also in den vergan-
genen 20 Jahren Vermögen ange-
spart, so würde dies der Ehefrau
im Scheidungsfall zugutekommen,
wenn sie Ansprüche auf Zuge-
winnausgleich geltend macht.
Auch beim Versorgungsausgleich
kommt es auf die Zustellung des

„Als Großeltern
haben Sie das
Recht auf
Umgang mit
Ihren Enkeln,
wenn das zum
Kindeswohl
beiträgt.“

Scheidungsantrages an. Sollte die
Ehefrau bedürftig werden, stehen
Unterhaltsansprüche im Raum.
Außerdem bleibt die Ehefrau erb-
berechtigt.

Monika B., Teutschenthal:
Ich rufe für meine Tochter an. Sie hat
eine Ladung vom Gericht zum Aus-
spruch ihrer Scheidung erhalten. Sie
ist aber im Krankenhaus. Was nun?
Ist Ihre Tochter nicht verhand-
lungsfähig, kann sie bei Gericht
eine Verlegung des Termins bean-
tragen. Das sollte sie mit einem
ärztlichen Attest nachweisen.

Holger R., Köthen:
Ich will mich von meiner Frau trennen
und wissen, ob ich ihr dann Unterhalt
zahlen muss. Sie ist nicht berufstätig
und mein Einkommen liegt bei unge-
fähr 2.000 Euro Netto. Ich habe mal
etwas von Eigenbedarf, der mir ver-
bleiben muss, gehört. Wie hoch ist er?
Für uns sind die Leitlinien des
OLG Naumburg relevant. Gegen-
über Ehegatten gilt ein eheange-
messener Selbstbehalt in Höhe
von 1.510 Euro, wenn der Unter-
haltsschuldner erwerbstätig ist,
und in Höhe von 1.385 Euro für
nicht erwerbstätige Schuldner.

Kai W., Aschersleben:
Meine Frau und ich haben zusammen
ein Haus. Sie war in der gesamten Ehe
nicht berufstätig, sodass ich alles be-
zahlt habe. Wenn ich mich jetzt von

meiner Frau trenne, muss ich ihr dann
einen Ausgleich zahlen?
Die Trennung oder Scheidung än-
dert zunächst einmal nichts an
den Eigentumsverhältnissen an
dem Hausgrundstück. Wenn man
dort nicht mehr gemeinsam woh-
nen möchte, empfiehlt sich immer
eine einvernehmliche Regelung.
Diese kann so aussehen, dass ein
Ehegatte den Miteigentumsanteil
des anderen übernimmt und die-
sen auszahlt. Oder sie veräußern
das Hausgrundstück und teilen
den Erlös. Ob ein Ehegatte mehr
zum Erwerb beigetragen hat als
der andere, spielt grundsätzlich
keine Rolle.
Karin G., Mansfeld-Südharz:

Ich lebe jetzt ein Jahr von meinem
Mann getrennt, wobei es eigentlich
keine gewollte Trennung ist, denn
mein Mann wurde von seinen leibli-
chen Kindern einfach ins Pflegeheim in
ein anderes Bundesland geholt. Wir
telefonieren regelmäßig. Über eine
Trennung haben wir nie gesprochen.
Könnte er sich jetzt scheiden lassen
und müsste ich dem dann zustimmen?
Allein die Unterbringung im Pfle-
geheim erfüllt nicht die Vorausset-
zungen des Getrenntlebens, denn
es kommt entscheidend auf den
Trennungswillen an. Offensicht-
lich haben Sie ja immer noch ein
sehr gutes Verhältnis zu Ihrem
Mann, wie die häufigen Telefonate
belegen, sodass die Voraussetzun-

gen für eine Scheidung noch nicht
erfüllt sein dürften.

? Wie es nach der Trennung mit
den Kindern weitergeht

Steffen K., Thale:
Meine Frau und ich haben uns getrennt
und vereinbart, dass wir die Kinder im
Wechselmodell betreuen. Jetzt gibt
meine Frau die Kinder nicht heraus.
Kann sie das bestimmen?
Kein Elternteil darf ohne den an-
deren über die Kinder bestimmen,
es sei denn, das Aufenthaltsbe-
stimmungsrecht wurde auf ein El-
ternteil übertragen, oder es gibt
eine gerichtliche Umgangsrege-
lung. Das ist aber nach IhrenAnga-
ben nicht der Fall. Sie müssen also
eine gemeinsame Entscheidung
treffen. Können Sie sich nicht eini-
gen, besteht die Möglichkeit, sich
Unterstützung beim Jugendamt
oder anderen Beratungsstellen zu
holen. Wenn auch das nicht fruch-
tet, können Sie einen gerichtli-
chen Antrag stellen. Da der Um-
gang komplett untersagt wird, soll-
ten Sie schnellstmöglich handeln,
damit keine Entfremdung eintritt.
Als Erstes sollten Sie das Gespräch
mit Ihrer Frau suchen und sie da-
rauf hinweisen, dass sie nicht be-
fugt ist, über den Umgang allein zu
entscheiden.

Katja F., Saalekreis:
Der Kindesvater will für unsere neun-
jährige Tochter, die nur bei mir lebt

Zum Thema Familienrecht haben am Telefon Auskunft gegeben:

In jeder Woche gibt das Ratgeber-
TeamLesern die Gelegenheit, Exper-
ten anzurufen und ihnen Fragen zu
stellen. Unter anderen Mediziner, Ju-
risten, Gärtner oder Verbraucher-
schützer stehen Rede und Antwort.
Die interessantesten Fragen werden
freitags an dieser Stelle sowie auf
mz.de veröffentlicht.

Das Thema der nächsten Woche:
Pflanzenpflege
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und schon im erweiterten Umgang von
Donnerstag bis Sonntag alle zwei Wo-
chen bei ihm ist, unbedingt das Wech-
selmodell durchsetzen. Unsere Toch-
ter will das aber nicht und ich erst
recht nicht, denn ich kann nicht mal
gut mit dem Vater reden. Informatio-
nen unsere Tochter betreffend teile ich
ihm nur schriftlich mit, darauf reagiert
er meistens aber dann gar nicht.
Nach Ihren Schilderungen ent-
spricht das Wechselmodell nicht
am besten dem Kindeswohl. Nach
Rechtsprechung des Bundesge-
richtshofes kommt das Wechsel-
modell nur in Betracht, wenn das
Kind sichere Bindungen zu beiden
Elternteilen hat, beide Eltern das
Kind entsprechend fördern kön-
nen, es auch dem Willen des Kin-
des entspricht, im Wechselmodell
leben zuwollen und – ganz wichtig
– beide Eltern wegen des erhöhten
Abstimmungs- und Kooperations-
bedarfs auch eine gute Kooperati-
ons- und Kommunikationsfähig-
keit haben. Bei Ihnen scheitert es
offensichtlich schon am Willen
Ihrer Tochter und einer mangeln-
denKommunikationsfähigkeit, so-
dass mindestens zwei Vorausset-
zungen für die Begründung des
Wechselmodells nicht bestehen.

Klaus W., Aschersleben:
Wir haben kein gutes Verhältnis zu
unserer Schwiegertochter. Daher dür-
fen wir auch unsere Enkelkinder – fünf
und acht Jahre alt – nicht sehen, ob-
wohl wir nah beieinander wohnen.
Was können wir machen?
Als Großeltern haben Sie das
Recht auf Umgang mit Ihren En-
keln, wenn das zum Kindeswohl
beiträgt. Sie sollten versuchen,
sich mit Ihrem Sohn und seiner
Frau gütlich zu einigen. Sollte das
Umgangsrecht weiterhin blockiert
werden, können Sie versuchen,
Ihre Ansprüche familiengericht-
lich durchzusetzen. Vorausset-
zung für den Großelternumgang
ist aber, dass bereits Bindungen zu
den Kindern bestehen und man
daraus die Kindeswohldienlich-
keit ableiten kann.

Gabriele M., Bernburg:
Ich rufe für meinen Sohn an. Er hat
zwei Kinder imAlter von 13 und 15 Jah-
ren und ist jetzt nochmals Vater ge-
worden. Für alle Kinder zahlt er Unter-
halt. Jetzt hat ihn aber auch noch die
Mutter des jüngsten Kindes aufgefor-
dert, für sie Unterhalt zu zahlen. Er hat
mit dieser Frau nie eine richtige Bezie-
hung geführt. Kann sie dennoch Unter-
halt von ihm verlangen?
Der Anspruch auf Betreuungs-
unterhalt besteht generell für
mindestens drei Jahre nach der
Geburt des Kindes. Bis dahin
braucht der unterhaltsberechtigte
Elternteil keiner Erwerbstätigkeit
nachzugehen. Bei ihrem Sohn wä-
re jedoch zu prüfen, ob er tatsäch-
lich zur Zahlung von Unterhalt für
drei Kinder und die nichteheliche
Mutter fähig ist.

Anika Würz notierte die Fragen und
Antworten.

Unterhalt kann steuerlich abzugsfähig sein

Wer an den geschiedenen oder
dauerhaft getrennt lebenden Ehe-
partner Unterhalt zahlt, kann die
Leistungen bis zu einem gewissen
Umfang als Sonderausgaben von
der Steuer absetzen. Das gehe so-
gar schon im Trennungsjahr, sagt
Daniela Karbe-Geßler vom Bund
der Steuerzahler. Der maximal ab-
zugsfähige Unterhalt entspricht
nach ihren Worten dem Grundfrei-
betrag des jeweiligen Jahres. Für
dieses Jahr sind es 10.908 Euro, für
das Steuerjahr 2022 waren es

10.347 Euro. Wer nicht das ganze
Jahr über Unterhalt gezahlt hat,
kann auch nicht den Höchstbetrag
ausschöpfen.

Voraussetzung für die Berück-
sichtigung bei der Steuer ist die
Zustimmung des Ex-Partners, also
des Empfängers des Geldes. Denn
er oder sie muss im Gegenzug das
erhaltene Geld als sonstige Einnah-
me in der Steuererklärung ange-
ben. Andernfalls wäre er oder sie
nicht dazu verpflichtet. DPA

Die nächsten Foren

Am Donnerstag, 13. April, von
14 bis 16 Uhr dreht sich am MZ-
Lesertelefon alles um Augen-
krankheiten. Ob Grüner oder
Grauer Star, Weit- oder Kurz-
sichtigkeit: Dr. Ute Hammer aus
dem Augenzentrum „Frohe Zu-
kunft“ in Halle weiß weiter.
›› Rufen Sie kostenfrei an:
0800/644 9085-40

Ebenfalls am Donnerstag, von
15 bis 18 Uhr, geht es um das
Thema Pflegebegutachtung.
Von Awie Antrag bisWwieWi-
derspruch – Experten der Un-
abhängigen Patientenberatung
Deutschland (UPD) stehen Re-
de und Antwort.
›› Rufen Sie kostenfrei an:
0800/060 4000

Die Konsequenzen einer Scheidung sind oft schwerwiegend, aber rechtlich klar geregelt. FOTO: DPA
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